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1. Lebensqualität in Lokstedt, Niendorf und Schnelsen 

 

 

¶ Die Grünachsen nach Schleswig-Holstein müssen nach unserer Über-

zeugung dauerhaft von Bebauung frei gehalten werden. Unsere Stadt-

teile Lokstedt, Niendorf und Schnelsen brauchen saubere Luft, damit 

die hohe Lebensqualität erhalten bleibt. 

¶ Wir setzen uns dafür ein, dass das Niendorfer Gehege als zentraler 

Nutz- und Erholungswald in seinem Charakter erhalten bleibt. 

¶ Wanderwege im und Laufstrecken am Rand des Niendorfer Geheges, 

in der Feldmark, im Wassermannpark oder am Flughafenrand wollen 

wir für den Sport sichern und mit Trainingsgeräten, gerade auch seni-

orengerecht, ausbauen. 

¶ Um den grünen Charakter unserer Stadteile zu erhalten, muss eine 

unkomplizierte Möglichkeit geschaffen werden, Grün- oder Baumpa-

tenschaften zu übernehmen. Das Hochzeitswäldchen, in dem junge 

Paare ihre Verbundenheit mit ihrer Heimat durch eine Baumpflanzung 

festigen konnten, soll wiederbelebt werden. 

¶ Eine Ausweisung von Parkplatzflächen auf dem Flughafengelände leh-

nen wir künftig ab. Eine Belastung der Anwohner in Niendorf-Ost we-

gen falscher Planungen des Flughafens ist nicht mehr nachvollziehbar. 

¶ Die CDU fordert ein Pilotprojekt östlich des Garstedter Weges, um 

Menschen mit eingeschränkter Mobilität zu helfen. Auch diesen muss 

es ermöglicht werden, zum Arzt oder Einkaufen zu kommen. Ein Bür-

gerbusangebot kann unterstützen. Auch Sammelshuttles oder ein 

MOIA-Angebot, die nicht nur durch Apps sondern auch telefonisch 

anforderbar sind, können sinnvolle Ergänzungen sein. 

¶ Große Arbeitgeber wie Beiersdorf, NXP, der NDR oder das Albertinen 

Krankenhaus werden in ihrer Entwicklung durch uns unterstützt, weil 

sie erfreulicherweise wohnortnahe Arbeitsplätze anbieten und sich in 

den Stadtteilen engagieren. Gleiches gilt für kleine und mittlere Be-

triebe, die viel zum Charakter unserer Stadtteile beitragen. 
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2. Wohnen in unseren Stadtteilen 

 

¶ Die CDU spricht sich für mehr Wohnraumschaffung im rückwertigen 

Bereich aus, wenn ausreichend große Grundstücken vorhanden sind. 

Das von der CDU entwickelte Konzept der wachsenden Stadt macht 

zusätzliche Anstrengungen bei der Schaffung neuen Wohnraums er-

forderlich. Gerade Familien von Fachkräften muss eine Chance gebo-

ten werden, ihr Heim nicht im holsteinischen Speckgürtel suchen zu 

müssen. 

¶ Gezielte Nachverdichtungen in bestehenden Siedlungen und die Aus-

weisung neuer Wohngebieten wie beispielsweise am Moorrand sollen 

nach unserer Ansicht mehr Wohnraum schaffen und so helfen, den 

Druck auf die Mieten zu senken. 

¶ Moderne Wohnkonzepte sind ein Anliegen der CDU. Sozial geförder-

ter Wohnraum muss so mit unterschiedlichen Wohnformen kombi-

niert werden, dass ein gesellschaftlicher Mix entsteht. Mit einem 

Schwerpunkt der Wohnförderung auf generationsübergreifendem 

Wohnen wie in den Mehrgenerationshäusern am Lohkoppelweg und 

innovativen Konzepten für das Zusammenleben wird die CDU die At-

traktivität unserer Stadtteile erhöhen. Studenten- und Auszubilden-

denwohnungen erhalten die Dynamik unserer Stadtteile. Alle Genera-

tionen fühlen sich in unseren Stadtteilen wohl, und so muss es blei-

ben. 

¶ Im Rahmen der Zentrumserweiterung am Tibarg ist neben der Einzel-

handels- und Büronutzung auf einen großen Anteil von familienge-

rechten Wohnungen im Mix mit Einpersonen-Wohnungen zu achten. 

¶ Im Rahmen des städtebaulichen RISE-Entwicklungsprogramms sollen 

Fördermittel bevorzugt im Stadtteil Schnelsen unter Einbeziehung von 

Burgwedel und Schnelsen-Süd eingesetzt werden. Dies in Verbindung 

mit einer Erweiterung des Freizeitzentrums wird die soziale Identität 

Schnelsens stärken. Auch die Gestaltung der Überdeckelung der A7 

muss in ihrer Anbindung an die Frohmestraße in dieses Konzept inte-

griert werden. Die daraus resultierenden Chancen führen zu einem 

lange gewünschten Zusammenwachsen von Schnelsen. 
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¶ Die CDU befürwortet die Überdeckelung der U2 im nördlichen Be-

reich der U-Bahn Station Hagenbecks Tierpark, um die Park&Ride An-

lage auf den entstehenden Deckel zu verlagern. Die freiwerdenden 

Flächen entlang des Deckels und der bisherigen Park&Ride Anlage 

sollten danach für zusätzlichen Wohnungsbau genutzt werden. 

¶ Die CDU befürwortet bei der Prüfung von Anwohnerparken, das Ge-

biet rückseitig zum UKE anderen Bereichen im Bezirk vorzuziehen und 

bei positivem Ergebnis dort umzusetzen. Die vorherrschende Park-

platzsituation ist für die Anwohner unerträglich, während die Kapazi-

tät des Parkhauses auf dem Gelände des Krankenhauses bei Weitem 

noch nicht ausgenutzt wird. 

 

3. Mensch im Verkehr 

 

¶ Die CDU ist der Überzeugung, dass der Bau von Verkehrsberuhigungs-

maßnahmen nicht vor die Substanzerhaltung der vorhandenen Stra-

ßen treten darf. Vielmehr muss das vorhandene Straßennetz sorgfälti-

ger und zügiger gepflegt werden. 

¶ Kreisverkehren wie im Bereich der Lokstedter Grenzstraße steht die 

CDU offen gegenüber, wenn im Einzelfall der Verkehrsfluss verbessert 

werden kann. Dies gilt jedoch nicht pauschal für alle Kreuzungen. In 

Einzelfallprüfungen soll stets eine Abwägung zwischen der Verkehrs-

führung, den Sicherheitsanforderungen auch für Fußgänger und Rad-

fahrer sowie dem erforderlichen Baumschutz getroffen werden. 

¶ Der Umbau des Verkehrsknotens Garstedter Weg / Hainholz zu einem 

großen Verkehrskreisel macht aus Sicht der CDU Sinn. Gerade im Zu-

ge des Ausbaus auf der Tibarg-Seite sind genügend Spielräume vor-

handen, die Abwicklung des Verkehrs sinnvoll zu verändern. 

¶ Bei notwendigen oder durch die Polizei angeordneten Temporeduzie-

rungen auf Haupt- oder Bundesstraßen muss darauf geachtet werden, 

dass die Ausweichverkehre Wohngebiete nicht als Ausweichstrecken 

nutzen. 

¶ Die CDU widersetzt sich seit Jahren der Forderung, die Straße Nien-

dorfer Gehege für den PKW-Verkehr zu sperren. Sie muss frei von wei-
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teren Einschränkungen oder gar einer Schließung bleiben, weil sie im 

Falle einer Sperrung der Kollaustraße die einzig mögliche Umfahrung 

in Richtung Innenstadt bietet. Eine strenge Überwachung des Tempo-

limits wird dabei ausdrücklich begrüßt, um die Tier- und Pflanzenwelt 

zu schützen. 

¶ Mit einem Durchstich der Straße Bötelkamp, für den die CDU sich ein-

setzt, kann die stark genutzte Querverbindung zwischen Eppendorf 

und Stellingen - insbesondere am Siemersplatz - deutlich entlastet 

werden. 

¶ Der CDU-Protest ge-

gen die Erschließung 

eines riesigen Neu-

baugebietes im an-

grenzenden Bezirk 

Nord nur über unse-

ren Bezirk konnte 

leider nicht verhin-

dert werden. Die Ver-

kehrslast die von Tar-

penbek Green her-

rührt muss mit einem 

vierspurigen Ausbau des Nedderfeldes aufgefangen werden. 

¶ Die CDU fordert einen für alle Verkehrsteilnehmer sichereren Umbau 

des Knotens Frohmestraße / Schleswiger Damm / Wendlohstraße, der 

seit seiner Neugestaltung sehr unübersichtlich ist. Besonders durch 

die Wegeführung und Ampelschaltung für Radfahrer in Anlehnung an 

den Autoverkehr ergibt sich für die Radfahrer eine hohe Gefahrenla-

ge. 

¶ Verkehrsberuhigungsschwellen in Niendorf-Nord und Burgwedel sol-

len schnellstens zurückgebaut werden. Diese haben sich bei Einsätzen 

von Feuerwehr- und Rettungsfahrzeugen als verzögernd und bei Kran-

kentransporten teilweise auch als gefährlich herausgestellt. 

 

 


